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Zu diesem Buch: Orientierungs- und Lesehilfen

Die Europäische Union (EU) wird für unser wirtschaftliches, soziales und politisches Leben
immer wichtiger, aber leider auch immer unverständlicher. Der Auf- und Ausbau dieses poli-
tischen Systems kann damit sowohl Faszination als auch Frustration auslösen. Die Erfassung
und Erklärung der institutionellen Evolution dieses Gebildes „sui generis“ bilden daher einen
zentralen Schlüssel zum Verständnis Europas zu Beginn des 21. Jahrhunderts.

Das Lehrbuch will drei Aufgaben erfüllen:

� in die Grundlagen „einführen“: Besonderer Wert wird dabei auf Grundkenntnisse zur Ge-
schichte, zu einzelnen Institutionen und zu zentralen und häufig genutzten Verfahren ge-
legt.
� die Grundkenntnisse „weiterführen“: Das Wissen über einzelne Aspekte soll in größere Zu-

sammenhänge – wie geschichtliche Entwicklungslinien und Kontroversen über institutio-
nelle Leitideen – gestellt werden;
� die Kenntnisse ansatzweise „vertiefen“: Genutzt werden dazu insbesondere Ansätze der „Eu-

ropa-“ bzw. „Integrationswissenschaft“.
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Das Lehrbuch bietet mehrere Einstiege und Zugänge an:

� Ein erster Abschnitt führt in die politische und wissenschaftliche Bedeutung des EU-Sys-
tems ein. Kapitel I stellt die benutzen Begriffe und Kategorien vor.
� Der historische Überblick konzentriert sich auf vertragliche Wegmarken zur Vertiefung

und Erweiterung des EU-Systems (Kapitel II).
� Ein erster systematischer Zugang besteht in einer detaillierten Einzelanalyse jedes Organs

bzw. Gremiums „in der Nahsicht“ (Kapitel III). Dabei benutzt der Autor einen „institutio-
nellen Steckbrief“.
� In einem zweiten systematischen Zugang (Kapitel IV) werden „Verfahrensprofile“ herausge-

arbeitet. Sie stellen die rechtlichen und realen Beteiligungsmuster von Organen bei der
Vorbereitung, Verabschiedung, Durchführung und Kontrolle von verbindlichen Rechtsak-
ten und bei anderen Formen des Regierens im EU-System dar. Einen Schlüsselfall bildet
das Mitentscheidungsverfahren, bei dem Kommission, Europäisches Parlament (EP) und
Rat in einem mehrstufigen Prozess beteiligt sind. Abläufe zwischen den EU-Institutionen
sind von einem hohen Grad an prozeduraler Differenzierung geprägt. Deshalb werden je-
weils einzelne Verfahrensschritte mit Hilfe von Schaubildern herausgearbeitet.
� Ein abschließender Teil (Kapitel V) skizziert Strategien und Szenarien zur Zukunft des

EU-Systems: eine schematische Zusammenstellung präsentiert Optionen des Ausbaus des
EU-Systems (Vertiefung) sowie der Zunahme an Mitgliedstaaten (Erweiterung). Zur um-
fassenden Darstellung bietet die hierzu entwickelte Abbildung auch Szenarien des Abbaus
des Vertragswerks (Desintegration) und der Begrenzung der jeweiligen Teilnehmerstaaten
(Bildung von Teilgruppen) – so die Möglichkeit eines „Kerneuropas“.

Bezug genommen wird regelmäßig auf aktuelle Entwicklungen und Vorhaben. Insbesondere
in den jeweiligen Abschnitten zur Reformdebatte werden Artikel des nicht ratifizierten „Ver-
trags über eine Verfassung für Europa“ (im Folgenden „Verfassungsvertrag“ bzw. „VVE“) und
des 2008 zur Ratifizierung anstehenden „Reformvertrags“, der auch als „Vertrag von Lissa-
bon“ bezeichnet wird, diskutiert. Wesentliche Abschnitte sind bis Ende 2006 erstellt worden.
Einige Entwicklungen des 1. Halbjahrs 2007 konnten noch berücksichtigt werden.

Das Buch kann in der hier vorgelegten Reihenfolge genutzt werden, aber es sind auch Einstie-
ge bei historischen Phasen und einzelnen Institutionen sowie bei den Verfahren und Zu-
kunftsdebatten möglich.

Abbildungen, Übersichten und Tabellen sollen Argumente verdeutlichen, untermauern
und ergänzen. Das Sach- und Personenregister ermöglicht – insbesondere mit Hilfe der fettge-
druckten Verweise auf Definitionen und Erklärungen – das Finden von Querverbindungen.
Fußnoten ebenso wie die Literaturerläuterungen und Hinweise auf Webseiten bilden Angebo-
te für eine weiterführende Lektüre und eigenes Nacharbeiten. Die Literaturhinweise werden
in „einführende“, „weiterführende“ und „vertiefende“ Literatur eingeteilt.

Jedes Kapitel wird abgeschlossen mit einer Reihe von „Merkpunkten“ und „Stichworten“.
Diese dienen zur Selbstkontrolle nach der Lektüre eines Abschnitts. Der Leser sollte in der
Lage sein, Inhalte des Kapitels mit den aufgelisteten Merkpunkten verbinden zu können. Die
ebenfalls angebotenen „Fragen“ und „Thesen zur Diskussion“ zielen auf ein vertieftes Ver-
ständnis der zugrunde liegenden (politik-)wissenschaftlichen Problematik und auf reflektierte
Strategiedebatten. Zu ihrer Bearbeitung ist häufig eine weitere Lektüre notwendig.
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Im Text werden unterschiedliche Schwierigkeitsgrade deutlich, die einige Textabschnitte
für das Grundstudium und andere – darauf aufbauend – für weitere Stufen der Vertiefung
qualifizieren.

Das Lehrbuch ist das langjährige Ergebnis von Lehrveranstaltungen im Grund- und
Hauptstudium sowie in postgraduierten Kursen. In der vorliegenden Form ist das Produkt am
Jean Monnet Lehrstuhl für politische Wissenschaften an der Universität zu Köln entstanden.
Dabei gilt mein herzlicher Dank einer Reihe von Mitarbeitern, die den Text über mehrere Se-
mester erfasst und redaktionell bearbeitet sowie Tabellen und Übersichten erstellt haben. Ins-
besondere zu nennen sind Nicole Ahler, Udo Diedrichs, Wiebke Dreger, Katharina Eckert,
Anne Faber, Andreas Hofmann, Cyril Kirches, Tobias Kunstein, Thomas Latschan, Ingo Lin-
senmann, Alice Anna Oeter, Daniel Schraad und Gaby Umbach. Besondere Anerkennung ge-
bührt Thomas Traguth, der die Arbeiten in der Schlussphase koordiniert hat.

Das Buch ist meiner Familie gewidmet: Aysin Mine, Yasmin und Melanie.
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1. Eckpunkte im Überblick: Faszination und Frustration

Die Europäische Union: Bedeutung und AnsatzEckpunkte im Überblick: Faszination und FrustrationWer am Anfang des 21. Jahrhunderts die politischen Realitäten Europas verstehen will, muss
einen beträchtlichen Teil seiner Aufmerksamkeit dem System der Europäischen Union (EU)
und dessen institutioneller Architektur widmen. Dabei gilt es insbesondere, unterschiedliche
Formen des „Regierens“ zu verstehen, d. h. wie die Institutionen der EU für die Mitgliedstaa-
ten und Unionsbürger1 verbindliche Entscheidungen vorbereiten, verabschieden, durchführen
und kontrollieren. Somit stellt sich auch die immer relevante Grundsatzfrage nach der Form
politischer Herrschaft: Wer trifft in der EU nach welchen Verfahren verbindliche Beschlüsse?
Wie werden diese Entscheidungen und ihre Wirkungen auf die Mitgliedstaaten und deren
Bürger legitimiert?

Erfassung und Erklärung des EU-Systems werden dabei zunehmend bedeutsamer und fas-
zinierender:

� Rechtsakte aus Brüssel regeln immer mehr Bereiche des täglichen Lebens der Unionsbürger.
Nationale Regierungen und Parlamente, aber auch Regionen und Kommunen haben damit
in neuartigen institutionellen Strukturen zu handeln.
� Im Laufe dieser Entwicklung setzen die Mitgliedstaaten immer mehr traditionelle und mo-

derne Aufgaben europäischer (National-)Staaten auf die Tagesordnung der Union: Zentrale
Politikfelder staatlichen Handelns wie die Agrar-, Umwelt-, Forschungs-, Handels- sowie
Wirtschafts- und Währungspolitik, aber auch Bereiche der Außen- und Verteidigungspoli-
tik sowie der Innen- und Justizpolitik werden – nach stark variierenden Verfahren – von
und in EU-Institutionen behandelt.
� Die entsprechenden Verfahren zur Beschlussfassung waren und sind einem häufigen Wan-

del unterworfen: Die Mitgliedstaaten haben die institutionelle Architektur einer „immer
engeren Union der Völker Europas“ (Art. 1 des Vertrags über die Europäische Union
(EUV)) in den letzten zwanzig Jahren viermal verändert, wobei sie das EU-System zuneh-
mend komplexer gestaltet haben. Die prozedurale und institutionelle Vielfalt der Vertrags-
bestimmungen hat über die Jahrzehnte erheblich zugenommen. Der 2004 verabschiedete,
jedoch nicht ratifizierte „Vertrag über eine Verfassung für Europa“ (im Folgenden: „Verfas-
sungsvertrag“ bzw. „VVE“) war ein Versuch, das System transparenter und einfacher nach-
vollziehbar zu machen. Der 2007 verhandelte „Reformvertrag“ könnte die nächste Weg-
marke für einen weiteren Ausbau setzen.
� Die Zahl der Mitgliedstaaten hat sich von sechs (1951) auf 27 (2007) erhöht. Mit der Tür-

kei und Kroatien sind Beitrittsverhandlungen vereinbart; Mazedonien ist der Status eines
Kandidatenlands verliehen worden.
� Die internationale Rolle der EU wird gewichtiger: Sie beeinflusst Nachbarn und andere Ak-

teure des globalen Systems in wachsendem Umfang in wirtschaftlichen und politischen Fra-
gen, wenn auch nicht immer in der von den EU-Erklärungen angestrebten Richtung.

Diese Bestandsaufnahme darf nicht losgelöst betrachtet werden von der Diskussion um den
„Mythos“ Europa, um Visionen und Leitbilder für ein neues Europa, die über ein nüchternes
Erfassen und Erklären eines Regelwerks hinausreichen: Entstehung und Evolution des EU-
Systems werden regelmäßig – wenn auch mit erheblichen Kontroversen – umfassenden Ent-
wicklungslinien europäischer Geschichte zugeordnet. Thematisiert werden dabei insbesondere
das Wirken des (west-)europäischen Einigungsprozesses für die Schaffung von Frieden und
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1 Im Folgenden werden entsprechende Bezeichnungen geschlechtsneutral verwandt.


